1 0 in. Frei ins Haus durch Boten 
H Aezuagpreig: oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2,50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstog, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


—— 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


Ro 


Anzeiger für 


; in, Die S8⸗geſpalt Zeil 
Anzeigenpreis: de Pele Ser er 


für Polen 15 Gr. die 3⸗geſpaltene mm⸗Zeile im 


Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 


80 Gr. Telegramm⸗Adreſſe: „Anzeiger“ 
Pleß. Poſtſparkaſſen⸗Konto 302622. Fernruf 
Pleß Nr. 52 


u 


78. Jahrgang 


Be 


Varſchau. Geſtern nachmittags beſuchte der Staatsprä⸗ 
unt den Marſchall Pilſudski und hielt mit ihm eine zweiſtün⸗ 
üs konferenz ab, über deren Verlauf indeſſen noch nichts ver⸗ 
an Der Marſchall ſelbſt hat ſpäter mit einigen Kabinetts⸗ 
der Rücksprache gehalten, ohne daß irgend ein offizielles 
„unique ausgegeben wurde. Politiſche Kreiſe glauben, daß 
le beſprechungen ausſchließlich der Einberufung einer außer⸗ 
lichen Sejimſitzung gegolten haben. Die Linksgruppen er- 
„ . auch fernerhin die Antwort auf ihre Forderungen, haben 

Reihe von Beſprechungen abgehalten und ſchließlich den Ent: 
. Mi; gefaßt, ihre Forderung auf Einberufung einer außerordent⸗ 
A. Seimſeſſion bis auf die kommende Woche vertagt, zumal 
der Regierung Gelegenheit geben will, noch ihre Entſchet⸗ 


. 


Genf. In den letzten Tagen haben hier mehrfach Verhand— 
n zwiſchen den franzöſiſchen, italieniſchen und 
niſchen Vertretern ſtattgefunden, um eine einheitliche 
eg der drei Abordnungen gegenüber dem engläſchen 
Akungsvorſchlag herbeizuführen. Es iſt, wie von gut unter⸗ 
ler Seite, mitgeteilt wird, zwiſchen den drei Abordnungen 
rundſätzliche Einigung in folgenden Punkten er: 
1 worden 1. Die Zuſtändigkeit der dritten Kommiſſion der 
lee tlammlung (Abrüſtung) für die Behandlung der grundſätz⸗ 
Nen ragen der Abrüſtung wird beſtritten. Die Hauptjfragen 
tn allein in dem vorbereitenden Abrüſtungsausſchuß behan⸗ 
i Derden, da in dieſem Ausſchuß neben den Mitgliedsitaaten 
date lichtemigliedsſtaaten, wie Sowjetrußland, Vereinigte 
3 von Amerika und die Türkei, teilnehmen und für die 
hehe Beſchlüſſe einer Kommiſſion der Völkerbundsver⸗ 
ung nicht bindend ſein können. Die Aufgaben der dritten 
güſſion können ſich nur darauf beichränien, der Vollverſamm⸗ 
6 Vorſchläge für den Wiederzuſammentritt des Vorbereiten— 
00 brüſtungsausſchuſſes zu machen, jedoch nicht dem Vorberei⸗ 
ken Abrüſtungsausſchuß allgemeine Richtlinien für die Ar⸗ 
uu geben, wie das in dem engliſchen Antrag, der vor eini⸗ 
tagen eingebracht worden ſei, vorgeſehen iſt. Die drei 
ie vertreten aus dieſem Grunde die Auffaſſung, daß der 
A Abrüſtungsvorſchlag ohne weitere Ausſprache dem Vor⸗ 
enden Abrüſtungsausſchuß überwieſen werden muß. 


Die 


T 


en Selbſtſchutzverbände ausgegebenen Erklä⸗ 
bird den Führern der politiſchen Parteien im Hinblick auf 
vonwürtigen Verhandlungen über die Verfaſſungs⸗ 
Wien mitgeteilt, daß die Heimatwehr ihre ganze Macht 
iR 3 werde, um eine halbe Löſung zu verhindern, durch die 
Wie, ja liſtiſche Vormachtſtellung im weſentlichen unan⸗ 
ds bleiben würde. Sie wolle eine ganze Löſung. Fühle 
n senmärtige Regierung einer ſolchen Aufgabe nicht ge: 
lüge lo müſſe fie zurücktreten. Dann hätten auch die bür⸗ 
kun, Parteien jreie Hand, durch die Wahl einer ſtarken Re⸗ 
um der auch die Heimatwehr einen Einfluß beſitze, zur 
Hans der Lage beizutragen. Heute hätten es die politi- 
(u arteien noch in der Hand, durch einen großzügigen Ent⸗ 
1 n politischen Verhältniſſen Rechnung zu tragen. 
N 15 ſie in einigen Wochen noch dieſe Freiheit hätten, ſei 
Am 29, September fänden in der Umgebung Wiens 
Iron. Aufmärſche Statt, die ganz beſtimmt nicht 
gen den Sinn ſeien. Sie würden den Druck der boden⸗ 
5 Bevölkerung auf die Entwickelung der politiſchen Lage 
er nerſtärken, daß niemand den Ernſt der Lage verlen⸗ 
ne. Am Schluß der Kundgebung heißt es, die Zeit ſei 
un müſe entſchloſſen handeln. Der Zeiger gehe auf 12, 
eien ſeien zum letzten Male gewarnt. 


| 
| 
| 


| 


shrug, In einer von der Bundesleitung der üſter⸗ 


N och keine Enkſcheidung in f 


er Staatspräſident bei Marſchall Pilſudski — Gerüchte über die Einberufung einer außerordenklichen Sejmſeſſion 


dungen zu treffen. Wie es heißt, find die Abgeordneten bereits 
in ihre Wahlkreiſe abgereiſt. Auffällig iſt auch, daß bisher der 
Regierungsblock zu den Kabinettsverhandlungen nicht hinzuge⸗ 
zogen worden iſt und auch die führenden Mitglieder über die Ak⸗ 
tien der Regierung keinerlei Nachrichten beſitzen. Die Oppo⸗ 
ſition iſt feſt entſchloſſen, die Entſcheidung herbeizuführen, und 
wenn die Regierung den Sejm nicht einberuft, ſelbſt mit der Ini⸗ 
tiatine an den Stagtspräſidenten heranzutreten, die hierfür er⸗ 
forderliche Unterſchriftenzahl iſt ſicher aufgebracht. Ebenſo ſicher 
iſt, daß die P. P. S. gleich bei Beginn der eventuellen Sejm- 
tagung ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung in ihrer Ge⸗ 
ſamtheit einbringen mird. 


Abrüſtungsſabotage in Genf 


Italieniſch⸗franzöſiſche⸗japaniſche Einheitsfront gegen die engliſchen Vorſchläge 


2. Die franzöſiſche, italieniſche und japaniſche Abordnung 
vertreten ferner den Standpunkt, daß die bisherigen Beſchlüſſe 
des Vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes, an denen die engliſche 
Regierung beteiligt war, und zu denen fie ihre Zuſtimmung ers 
teilt hat, einen bindenden Charakter trage und keinerlei Ab⸗ 
änderungen mehr unterzogen werden können. 


3. Die drei Abordnungen ſind nach wie vor der Auffaſſung, 


daß an dem Grundſatz der allgemeinen Wehrpflicht nicht gerührt 
werden darf und daß aus dieſem Grunde die ausgebildeten Re⸗ 
ſerven — die große Streitfrage der letzten Jahre — nicht durch 
ein internationales Abrüſtungsabkommen beſchränkt werden kön⸗ 
nen. Die Herabſetzung und Begrenzung der Rüſtungen darf ſich 
nur auf den aktiven Truppenbeſtand beziehen. Das lagernde 
Kriegsmaterial darf ferner nur auf dem Wege der Herabſetzung 
des Militärhaushaltes der Staaten, nicht jedoch durch direkte 
ziffernmäßige Verminderung eingeſchränkt werden. 

4. Die drei Abordnungen ſind weiter der Auffaſſung, daß eine 
irgendwie geartete internationale Ueberwachungsorganiſation, 
dem die Ueberwachung der Durchführung eines internationalen 
Abkommens obliegen könnte, nicht annehmbar iſt. Jedoch 
wird auf franzöſiſcher Seite die Auffaſſung vertreten, daß in der 
Ueberwachungsfrage noch weitere Verhandlungen möglich ſeien. 
Die franzöſiſche Auffaſſung dieſer Frage kann daher als nicht 
endgültig angeſehen werden. 


Heimatwehren fordern 
DVerfaſſungsreviſion 


Kampfanſage an die Sozialdemokratie 


Der ruſſiſch-chineſiſche Konflikt 


Vorläufig keine Ausſichten für eine Beilegung. 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hatte der ſtell⸗ 
vertretende Außenminiſter Litwinow am Mittwoch mit dem 
deutſchen Botſchafter von Dirkjen eine längere Anterredung 
über den ruſſiſch⸗chineſiſchen Konflikt. In unterrichteten Krei⸗ 
jen verlautet, daß vorläufig leine Ausſicht für die Wiederauf⸗ 
nahme der ruſſiſch⸗chineſiſchen Beziehungen beſtehe. Die Be: 
mühungen der chineſiſchen Regierung um eine Einigungskonfe⸗ 
renz in Berlin ſeien endgültig als geſcheitert zu betrachten. 

Peking. Der Außenminiſter der Nankinregierung hat dem 
deutſchen Geſandten am Mittwoch eine Note zur Uebermitte⸗ 
lung an die Sowjetregierung überreicht. In der Note wird 
Einſpruch gegen die ruſſiſchen Vergeltungsmaß⸗ 
nahmen und Verhaftungen von chineſiſchen Staatsangehöri⸗ 
gen durch die Sowjetbehörden erhoben. 
Freilaſſung der Verhafteten, die in den 
ſchlecht behandelt werden, gefordert. 
bittet die Reichsregierung, weitere Maßnahmen zum Schutze 
der in Rußland verhafteten chineſiſchen Staatsbürger zu unter⸗ 


Gefängniſſen 


nehmen. 
Vulkanausbruch in Japan 
London. Wie aus Tokio gemeldet wird, iſt der 
Vulkan Karuijawa Aſawa in Tätigfeit getreten. 


Große 1 7 ſteigen aus dem Krater, während ein 
ſtarker Aſchenregen die ganze Umgebung bedeckt. Die Aus: 
brüche ſind von Erdſtößen begleitet. Die Bevölkerung iſt 
geflohen. b x 


Es wird die ſofortige 
ehr 
Die chineſiſche Regierung 
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au 


Schutz der nationalen Wirtſchaft 


Genf. Die engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchläge für einen Zoll⸗ 
waffenſtillſtand ſtießen in der Mittwoch⸗Sitzung des zweiten 
Ausſchuſſes für Wirtſchaftsfragen auf einigen Widerſtand. Die 
Vertreter von Indien und Südſlawien haben die Not⸗ 
wendigkeit des Zollſchutzes zum Schutz der jungen aufſtreben⸗ 
den Induſtrien hervorgehoben, wobei der ſüdflawiſche Vertre⸗ 
ter insbeſondere die Notwendigkeit landwirtſchaftlicher 
Schutzzölle geltend machte. Der ſchwediſche Vertreter erklärte, 
daß Schweden nur unter der Bedingung an dem Zollwaffenſtill⸗ 
ſtand teilnehmen könne, daß bis zur Waffenſtillſtandskonſerenz 
keine neuen Zollerhöhungen von den Staaten vor⸗ 
genommen würden. Schweden habe bisher außerordentlich ge⸗ 
ringe Zollſchranken und würde ſomit ſchwerer benachteiligt, als 
der Zollwaffenſtillſtand auf noch weiter erhöhten Zollſchranken 
aufgebaut werden würde. 

Allgemeines Intereſſe fand die Stellungnahme des japas 
niſchen Vertreters zu den Gedanken der Vereinigten Staaten 
von Europa. Er machte geltend, daß der Völkerbund auf dem 
Grundſatz der Univerjalität aufgebaut ſei, während der Ges 
danke der Vereinigten Staaten von Europa auf dem kontinen⸗ 
talen Grundſatz beruhe. Er bitte um Aufklärung, wie beide 
Auffaſſungen in Einklang gebracht werden könnten. 


Im Grunde zeichnete ſich in der heutigen Ausſprache ab, 
daß die freihändleriſchen Tendenzen der Weltwirtſchaftskonfe⸗ 
renz noch ſtark umſtritten find und daß die ſchutzzöllneriſchen 
Beſtrebungen gerade von den Regierungen der durch den Ver⸗ 
ſailler Vertrag geſchaffenen Staaten in weitgehendem Maße 
aufrecht erhalten und unterſtützt würden. Gegenüber dieſen 
Beſtrebungen wies der franzöſiſche Arbeitsminiſter Loucheur 
darauf hin, daß die Teilnahme an der vorgeſehenen Zollwaffen⸗ 
ſtillſtandstagung keine Bindungen in ſich ſchlöſſe. Die 
Pi 8 die daran teilnähmen, behielten volle Handlungs⸗ 
reiheit, 

Zum Schluß wurde ſchließlich der engliſch⸗franzöſiſche Vor⸗ 
ſchlag für einen Zollwaffenſtillſtand an den Redaktionsausſchuß 
zur Neugeſtaltung auf der Grundlage der heutigen Ausſprache 
zurückverwieſen. Die übrigen Vorſchläge auf der Grundlage 
des von Dr. Breitſcheid vorgelegten Berichtes an die Voll⸗ 
verſammlung über die wirtſchaftspolitiſche Tätigkeit des Völ⸗ 
kerbundes wurden angenommen, 


— 


Neue Enkeignungsbeſchlüſſe 
über deutſchen Beſitz e 


Warſchau. Das polniſche Amtsblatt veröffentlicht 
am Mittwoch wiederum 12 neue über deutſchen Beſitz ver⸗ 
hängte Enteignungsbeſchlüſſe. Es handelt gs dabei ſowohl 
um ſtädt. Grundſtücke, wie um ländlichen Siedlerbeſitz. Die 
einzelnen Beſitze haben einen Liguidationswert bis zu 
35 000 Zloty. Die Eigentümer müflen ihren Beſitz im Laufe 
a Tagen nach der Uebernahme durch den Staat 
äumen. f 


Raketen -Raumſchiff 
Profeſſor Oberth, der Preisträger in dem in Paris veranſtal⸗ 
teten Internationalen Wettbewerb für Raumſchiffe, hat im 
Auftrage einer großen Filmgeſellſchaft die Vorarbeiten zum 
Bau eines Raketen⸗Weltraumſchiffes aufgenommen. 


— — — 


Er bauf ein 


Die Räumung der 2. Zone 

Koblenz. Das franzöſiſche Armeeoberkommando in Mainz 
hat am Mittwoch den zuſtändigen Stellen in Koblenz die ge⸗ 
nauen Angaben und Befehle über die Räumungszeitpunkte der 2. 
Zone zugeleitet. Die Räumung dieſer Zone wird ſich über die 
Zeit vom 16. September bis 30. November erſtrecken und wird in 
zwei Abſchnitten durchgeführt. Vom 16. 9. bis 15, Oktober wer⸗ 
den zunächſt Büros, Lazarette, Pioniermaterial, Wagen, Tele⸗ 
phone, Kaſino⸗ und Küchenmaterial und dergleichen nach Frank. 
reich abtransportiert. Dieſen Materialtransporten werden klei⸗ 
nere Truppenabteilungen der in Koblenz liegenden Infanterie⸗ 
regimenter 23 und 151 beigegeben. Vom 16. Oktober bis 30. No⸗ 
vember wird ſich die Haupträumung der Truppen vollziehen. 
Die beiden Infanterieregimenter 23 und 151 werden in den Ta⸗ 
gen vom 15. bis 19. 10. in Koblenz verladen. Bezüglich des Räu⸗ 
mungszeitpunktes für die 3. Zone ſind bisher noch keine Befehle 
erlaſſen worden. 


Neuer tſchechoſtomariſcherverleidigungs⸗ 


2 


inifter 

Prag. Der Präfident der Republik hat den Miniſterpräſi⸗ 
denten Mdrzal vom Poſten des Miniſters für Nationale Ver⸗ 
teidigung enthoben und den Abgeordneten Dr. Karl Viſch⸗ 
kopski zum Verteidigungsminiſter ernannt. Udrzal hat die 
Bekleidung des Verteidigungsminiſteriums wegen Arbeitsüber⸗ 
laſtung abgegeben. 
Präſidium der tſchechiſchen Agrarpartei an. 


Anſchlag auf den mexikaniſchen 
Präſidentſchafts kandidaten Basconcelos 


Neuyork. Nach Meldungen aus Mexiko⸗Stadt wurde 
am Dienstag in Torreon ein Anſchlag auf den mexikani⸗ 
ſchen Präſidentſchaftskandidaten Joſe Vasconcelos ver⸗ 
übt, als dieſer vom Valkon des Hotels „La Espanola“ ſprechen 
wollte. Politiſche Gegner, die ſich unter die Menge gemiſcht 
hatten, feuerte mehrere Schüſſe auf den Balkon ab. Es gab 
zwei Tote und viele Verwundete. Vasconcelos blieb unver⸗ 
letzt. Negierungstruppen trieben die Angreifer und die Menge 
auseinander und umſtellten das Gelände. Ueber Torreon iſt 
der Belagerungszuſtand verhängt worden, 


Skraßenſchlacht politiſcher Gegner 
in Beulen 5 


Brüſſel. Im Zentrum Brüſſels fanden am Montag 
Zuſammenſtöße zwiſchen nationalen Jugendgruppen 
und Sozialiſten ſtatt. Es entſtand eine regelrechte 
Schlacht, die eine halbe Stunde dauerte. Nachdem die 
72 5 eingegrifſen und einige Verhaftungen vorgenommen 
atte, trat allmählich wieder Ruhe ein. 
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Rachemord an einem Pariſer Polizeichef 


Bayle 
Pariſer Juſtizpalaſt auf dem Wege zu ſei⸗ 
einem Textilreiſenden Philipponet (links) er⸗ 
Der Mörder beging die Tat, um ſich an Bayle wegen 
eines ungünstigen Gutachtens zu rächen. 


Der Leiter des kriminaliſtiſchen Erkennungsdienſtes, 
(rechts), wurde im 
nem Bureau von 
ſchoſſen. 


Eberstein. 
Nachdruck verboten. 
wie mir!“ lacht der 


„Was denn — du! Du biſt jung und wirſt dir ſchon 
eine wiſſen, zu der du gehen magſt! Aber ich —“ 
„Nein, ich weiß mir keine — das hätteſt wohl ſchon 
merken können, Jula, daß es für mich keine Dirn gibt au⸗ 
der Welt!“ 1 
„So kannſt ins Wirtshaus gehen!“ 
„Das mag ich nit. War nie mein Geſchmack, 's Trinken, 
RNaufen und Kegelſchieben. Aber weißt was, wir könnten 
ja den Sonntag miteinander totſchlagen, Jula. Komm' 
mit mir morgen, ich führ' dich auf die Almen, da iſt's 
ſchön, auf der freien Höhe oben, wo die Luft jo klar und 
En if und man jo weit ausſchauen kann über Berge und 
äler!“ 

„Ja, freilich, das wär' ſchon ſchön! Aber wirſt dich halt 

langweilen mit mir, ſo ein junger Bub, wie du biſt, und 
ich alte Waben!“ 

„Geh, geh, red’ nit jo dumm daher! Wenn eine jo jung 
und ſauber ausſchaut wie du, iſt fie noch lang keine alte 
Waben! Aber um das iſt's mir auch gar nil. Könnteſt 
von mir aus hundert Jahre alt ſein und ich tät doch gern 
mit dir gehen. Es kommt nit auf die Jahr oder 's Geſicht 
an bei den Menſchen, ſondern, daß einer den andern ver⸗ 
ſteht. Und ich mein, du verſtehſt ein andern gut, Jula, weil 
du halt ſchon ſelber etwas mitgemacht haſt im Leben!“ 

75 wohl,“ murmelt Jula. „Hartes genug hab' ich 

mitmachen müſſen!“ 

„Siehſt, und deswegen tun wir uns ſo gut verſtehen 
miteinander. Alsdann magſt morgen mit mir gehen?“ 
„Gern auch noch, wenn du mich mitnimmſt.“ 

„Gilt! Wann ſoll ich dich abholen?“ 


— 


Viſchtovski gehört als Abgeordneter dem 


Nadelwälder. Kein Laut von dort dringt herauf auf die 
öde, ſteinige Höhe der Mitteralm, deren ſpärlicher Gras⸗ 
wuchs nur während der zwei heißeſten Sommermonate 

0 eine Herde Ochſen gibt. N 


si en zwei, 2 ich, werd ich wohl derts en Weide für eine Herde 


Eine Luftflotte für den Völkerbund 

Genf. Die Propaganda für eine Luftflotte des Völker⸗ 
bundes, die ſchon ſeit ungefähr einem Jahr von amerikaniſchen 
Fliegerkreiſen unternommen wird, hat den Präſidenten der In⸗ 
ternationalen Flieger⸗Liga, Clifford Harmon, dazu veranlaßt, 
der 10. Völkerbunds⸗Verſammlung einen neuen Vorſchlag 
für die Organiſation dieſer Luftflotte zu unterbreiten. 
Danach ſoll jedes Land eine Sektion dieſer Luftflotte ſtellen, 
die von einem Luftmarſchall des Völkerbundes kommandiert 
wird, der von allen Ländern gemeinſam ernannt werden ſoll. 
Die Luftflotte ſoll auch in kontinentale Gruppen geteilt werden 
können. Jedes Land ſoll einen Vige⸗Luftmarſchall des Völker⸗ 
bundes erhalten, und das Oberkommando ſoll zwiſchen den Län⸗ 
dern wechſeln, um es nationalen Einflüffen zu entziehen. 


Enkdeckung eines ruſſiſchen Juwelen ⸗ 
ſchatzes in Belgrad 
Wien. Wie aus Belgrad gemeldet wird, wurde im 
Keller eines Hauſes in Belgrad, der Juwelenſchatz der Peters⸗ 
burger Pfandleihanſtalt entdeckt. Der Wert der gefundenen 
Gegenſtände beträgt ungefähr eine halbe Milliarde Dinar. 
Beim Ausbruch der ruſſiſchen Revolution brachte die genannte 
Bank ihren Schatz nach der Halbinſel Krim. Nach der Nieder⸗ 
lage der Wrangel⸗Armee wurde er von den Truppen Wrangels 
nach Uattaro überführt. Später wurde er nach Belgrad ge⸗ 
bracht, doch wollte keine der dortigen Banken dieſe Menge 
Schmuck in Obhut nehmen. Die Verwaltung mietete darauf 
einen Keller und richtete ſich dort eine Stahlkammer ein. 
Der Schatz wäre unentdeckt geblieben, wenn nicht eine 
Gruppe ruſſiſcher Emigranten ſeine Liquidierung verlangt hätte, 
um aus dem Erlös eine große ruſſiſche Bank zu gründen, Selbſt⸗ 
verſtändlich ergeben ſich nun eine Reihe intereſſanter Rechts⸗ 
fragen, da die ursprünglichen Eigentümer der Schmuckſachen 
ihre Rechtsanſprüche geltend machen werden. 


Eine ſchwierige Geburt 

Die neubelgiſche Grenze auf der Strecke Aachen—Monſchau 
iſt, wie bekannt, ein Monſtrum. Sie verläuft ſo raffiniert, daß 
ſich ſelbſt der Einheimiſche kaum zurechtfindet. So führt z. B. 
an einer Stelle die belgiſche Eiſenbahn durch deutſches Gebiet, 
an einer anderen die deutſche Straße durch belgiſches Territo⸗ 
rium. Ein Dorf iſt mitten durchgeſchnitten, hie belgiſch, hie 
deutſch und mit Pfählen ſorgſam gegeneinander verrammelt. 
Die belgiſchen Bahnhöſchen in den deutſchen Dörfern find mit 
großartigen Wirtſchaftsbetrieben ausgerüſtet und beliebte 
Schmuggelzentren geworden. Das Leben in dieſer Zone beſteht 
eigentlich nur in fortwährenden Grenzvergehen. Vor einigen 
Wochen nun trug ſich folgendes zu. In einem Dörſchen, durch 
das auch die belgiſche Eiſenbahn einen ſchmalen Korridor zieht, 
wohnte in einem Haus, das zur Eiſenbahn gehört, ein Ehepaar. 


„Am 11 alsdann, dann führ' ich dich zuerſt auf die 
Baumeralm, die meinem Bruder gehört, und über die drei 
Brunnen auf die Mitteralm. Da kannſt Edelweiß pflücken, 
wenn du magſt. Ueber die Windkogelalm ſteigen wir nach⸗ 
her wieder herunter in die Traufen. Iſt dir's recht ſo?“ 
„Freilich wohl. Und weißt, auf der Windtogelalm 
können wir gleich zur Kathl, dem Großreicher ſeiner Alme⸗ 
rin, hineinſchauen. Iſt eine gute Bekannte von mir von 
früher her und ſoll jetzt allweil krank ſein, hat mir die 
Fuchsbichlerin neulich erzählt. Und ein paarmal hat ſie 
mir ſchon Grüße heruntergeſchickt durch 5 as iſt 
grad eine gute Gelegenheit, daß ich ſchau, wle's ihr geht!“ 
„Iſt recht! Raſten wir nachher ein biſſel aus bei der 
Kathl! Wird nimmer lang oben ſein, denn in zwei bis 
a Wochen werden ſie s Vieh abtreiben müſſen von der 
m.“ 


„Ja, ja, oben wird bald Schnee 


kommen, nachher muß 


die Kathl mit'n Vieh auf die Hütte hinunter —.“ ein, daß ich eine ſchlechte Kameradin bin!“ } 

Jula ſteht auf und gähnt. „So, jetzt haben wir's aus⸗ „Gar nit. Das it mir grad recht, daß du nit ſchwö 
90 für morgen, und jetzt ſchau ich, daß ich ins Bett wege da heroben! Denk nur, du verſpürſt es halt auch w 
omm'. Gute Nacht, Toni!“ ich, da 


„Gute Nacht, Jula!“ 


XXII. l 

Die Sonne ſinkt. Farbenprächtig und ſtrahlend wie jetzt 
immer an dieſen klaren, durchſichtigen Herbſttagen, wo der 
Himmel wie gekehrt iſt und die Luft ſo rein wie zu keiner 
anderen Zeit des Jahres. f 

Gelb ſchimmern die abgeweideten Almwieſen in ihren 
ſchrägen Strahlen, flammend leuchtet's oben im Gewänd 
des Hochkars. Wie ſchwarze Inſeln liegen die Latſchenfelder 
in Schründen und Klüften eingebettet, dazwiſchen gleich 
bleichen Gebeinen da und dort ein abgeſtorbener Lärch⸗ 
baum, den Wind und Wetter längſt ſeiner Rinde beraubt. 

Tief unten in den Tälern verſtreut wie angie Pünkt⸗ 
chen die Häuſer der Menſchen und ringsum endlose Berg⸗ 
ſchatten im dunklen Mantel der ſchon im Schatten liegenden 


& 


Der neue Hauptbahnhof in Königsberg i. Pr. 
der künftig der Ausgangs- und Endpunkt ſämtlicher Königsberger Reichsbahnlinien iſt, wurde 
f Beſtimmung übergeben. — Oben: die Front — unten: die Bahnſteighallen des neuen Bahnhofes. 


Kropf⸗Hanſel, der fie ſeit vielen Jahren hier oben betret 
und ſeine liebe Not hat, die Tiere in dem zerklüft 
Terrain vor Bora zu 


in den ſcharf wehenden Lüften keine Blume mehr ged 
als das Edelweiß. 


Hütte des Ochſenhirten ſitzt, hat einen ganzen Strau 
von geſammelt, den ſie der Bachbäuerin mitbringen 
Seit einer halben Stunde ſitzen die beiden 
hier ſtumm beiſammen, laſſen die Blicke ziellos in 
Weite ſchweifen und hängen ihren Gedanken nach. 


„Wirſt dir was 


we 
nix red’! Sitz allweil nur da und ſchau, anſtatt daß 
dir die Zeit ein biſſel vertreib' mit 


ſtören 


am 19. September fein 


Das Haus liegt alſo, obwohl inmitten deutſchen Gebiets, 

auf belgiſchem Boden. Bisher hatten ſich aus dem Mie 
noch keinerlei Schwierigkeiten ergeben, bis vor kurzem f 
einer ſchweren Stunde entgegenſah. Da erkannte die Büro 
die Gefahr. Man ſagte ſich: das der belgiſchen Staatsbahn 
hörige Haus ſteht zwar im deutſchen Dorf, iſt aber belgiſches! 
biet, infolgedeſſen käme das Kind in Belgien zur Welt, 
immerhin zu Komplikationen führen könnte. Die Mutter 
daher in letzter Minute behördlich gewarnt. Die Frau, die 
mor hatte, rief die Nachbarn zuſammen, und man trug fie 1% 
in ein gegenüberliegendes Haus. Nachdem ſie hier einem 
tigen Knaben das Leben geſchenkt hatte, brachte man ſie 
ſchnell wieder, den ſchreienden Neugeborenen im Arm, in 
giſche Wohnung zurück. 


Wieviel Briefe f 
werden in Deutichland geſchrieben 
Die Zahl der Poſtſendungen, die im Durchſchnitt ber 

auf den Kopf der Bevöllerung entfallen, iſt in Deutſchland 
135 vor dem Kriege auf 114 zurückgegangen, Während 
Kriege Deutſchland hinter der Schweiz an zweiter Stelle 
wird es heute außerdem noch von Belgien, Dänemark, ( 
und Holland übertroffen. Die Verbreitung des Fernſpleih 
und die Erhöhung des Portos haben ſich für Deutſchland u“ 
angegebenen Weiſe auswirkt. Bi, 


Das Kapitel ohne Ende 

Immer mehr fliegende Särge. 3 

Bei Luck zerſchmetterte eine Militärflugmaſchine vn 

Fliegerregiment in Lemberg beim Landen. Der Flieger 

ſich im letzten Augenblick durch Abſpringen retten. 
* 


f 
In Demblin flog der Leutnant Wlad. Wrzal mit 
Flugapparat, Syſtem Morane, gegen einen Baum. Der 


rat wurde ſtark beſchädigt, der Flieger ſchwer verletzt. 


Infolge Motordefekts mußte bei Rytwiny unweit Goll 5 
Apparat des 4. Fliegerregiments notlanden, wobei er [EM 
ſckädigt wurde. Die Inſaſſen Serg. Jablonski und N, ® 
linski erlitten ſchwere Verletzungen. 1 


* 

Auch ausländiſche Flugzeuge haben in Polen wenig OT 
Bei Kielce mußte infolge Motordeſekt eine tſchechiſche 
maſchine notlanden. Der Apparat wurde ſchwer beſchö 
Flieger Hauptmann Dziewic blieb unverletzt. 

* 


Infolge Motordefekt ſtürzte bei Michalowo (Wilna) 


ſiſches Flugzeug ab. Der Apparat wurde ſchwer beſchädigt. 
beiden Inſaſſen erlitten ſchwere Verletzungen. a 


— 


Nun ſind ſie längſt wieder abgezogen ſamt dem alte 


ewahren. 
Tiefſte Einſamkeit und tieſſte Stille herrſchen hier, 


Jula, die mit Toni ſchweigend vor der an 
enſt 


Bis Jula plötzlich mit gezwungenem Lächeln var 


chönes denken von mir, Ton 
eden. Seh's w 


ont Bergfrieden was Heiliges it, das man 


ißt auch 
te.“ 


ple und Umgebung 
5 60. Geburtstag. 


Apothekenbeſiter Oskar Spiller begeht am 19. d. Mis, ſeinen 
I. Geburtstag. | 


Vom Magiſtrat. 
Beigeordneter Grobelny die Amtsgeſchäfte. 


Gedenkfeier in den Bergen. 

5 Aus ernſtem Anlaß verſammlten ſich am Sonntag, den 15. 
IB Mts., die Vorſtandsmitglieder des Bielitzer Beskidenvereins 
und etwa 100 Vereinszugehörige im Schutzhauſe auf der Kamitzer 
latte. Zur dauernden Erinnerung an das leider viel zu früh 
derſtorbene hochverdiente Vorſtandsmitglied Viktor Starke, hat 
der Beskidenverein beim Schutzhauſe eine Gedenktafel ange⸗ 
bracht. In treffenden Worten ſchilderte der Obmann des Bes⸗ 
udenvereins die großen Verdienſte Viktor Starkes um den Bes- 
 „venverein, deſſen Ausſchuß durch mehr wie zwei Jahrzehnte 
leine rege Initiative und große Arbeitskraft, ſein kluges Urteil 
und ſeine Opferwilligkeit ungezählte Male zu gute kam. Anſicht⸗ 
bar im dankbaren Herzen ſeiner Mitarbeiter im Ausſchuß fort⸗ 
lebend, ſoll der großen Menge die Gedenktafel ſichtbar künden, 
ad der Beskidenverein in Viktor Starke eines ſeiner begeiſter⸗ 
Een und arbeitsfreudigſten Vorſtandsmitglieder beklagt. Im 
I men der Verſammelten dankte Herr Paul Nießen dem Vor⸗ 


Cäcilienverein Pleh. 


a Der Cäcilienverein 1275 ſeine regelmäßige Probe am 
innerstag, den 19. d. Mts., abends 8 hr, im Hotel 


eſſer Hof“ ab. 


l 
; Lichtſpiele Pıef. 


or, Am Donnerstag und Freitag wird der Film 
Adeimnisvolle Spiegel“, am Sonnabend und 
freiwild“ gezeigt. Die Vorſtellungen in der 
on beginnen um 6 und um 8 Uhr. 


„Der 
onntag 
Winter⸗ 


Emanuelsſegen. 
In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend voriger 
che, wurde der verwitweten Frau Oberförſter Treskow 
ne Kuh im Werte von 1000 loty aus dem Stalle ge⸗ 
Nunmehr iſt es der Polizei gelungen den Dieb 


glgfeſt zu machen, indem man bei ihm das Fell und die 
Eingeweide 1 vo 0 5 g 


RR Nikolai. 
in, ugpflafterung beendet. Endlich iſt auch die zweite 
1 hälfte in Nikolai gepflaſtert. Wie sieht wird der 
RN enmarkt am ganzen Ringe ſtattfinden. 


— en. 


5 Goktesdienſtordnung: 


0 Katholiſche Pfarrkirche Pleß. 

U. Sonntag, den 22. d. Mts., 6% Ahr, ſtille heilige Meſſe, 7% 
zur polniſches Amt mit Segen und polniſche Predigt. 944 Uhr 
zutſche Predigt mit Amt und Segen zur göttlichen Vorſehung 

n eine Familie aus der Stadt. 10% Uhr polniſche Predig: 

it Amt und Segen. 


Evangelische Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 22. September. 
17.5 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. f 
10 Uhr: deutſcher Gottesdienft, 


In Warſchowitz. 
Sonntag, den 22, September. 
Evangeliſcher Schulgottesdienſt. 
Evangelischer Gemeindegottesdienſt. 


9.15 Uhr: 
1055 Uhr: 


—— 


dus der Wojewodſchaft Schlefien 
| Neuer Generaldirektor 
6, Jum Generaldirektor der Th. Henckel Donnersmarck 


den Grubenverwaltung wurde der Profeſſor der Krakauer 
igakademie, Boleslaw Leonhard, verpflichtet. 


—— — u a 


Der japaniſche Premierminiſter 

Bi kommt nach Kattowitz 

In Am kommenden Sonnabend trifft in Kattowitz der 
uniſche Premierminiſter, Baron Togo, ein, welcher das 


| \ Mhafttihe Leben Oberſchleſtens kennen lernen will. 
ete orologiſche Station Pleß 


(Seehöhe 253,1 m über Normal⸗Null.) 


überſicht 
den meteorologiſchen Beobachtungen im Auguſt 1929. 


* 
Meyer Luftdruck (auf 09 Celfius und Meeresniveau reduziert) 
Rip (18 jähr. Mittel 739,5 mm) 741,2 mm. 
laſter Stand des Barometers 732,7 mm am 1. Auguft, 
r Stand des Barometers 746,2 mm am 14. Auguſt 
dichtere Lufttemperatur in Celſ. 17, 90 (18 jähr. Mittel 16.40), 
Stand des Thermometers in Celſ. 31,4% am 9. Auguſt. 
igft. Stand des Thermometers in Celſ. 8,30 am AR Auguſt. 
6 iederſchläge (1 mm = 11 pro qm) 112,0 mm 
hr. Mittel 98,1 mm). . 


f 
jähr. Mittel 77,20% 80,6% 
12 Tage mit Regen } 
10 | Tage mit Schnee 
9 | Tage mit Sonnenſchein 
4 | Tage mit Schneedede 
tn 8° (Minimum unter 0 Grad) —. 
wage 5 Mat Ana 1 an 5 3 45 
00 ge (Maximum 25 oder mehr) 15. 
5 ſigteit der Windrichtun en an den 3 Beobachtungsterminen 
um 7 Uhr vorm, 2 Uhr nachm. 9 Uhr abends; - 
Hi 0:80:18 SW W NW Windſtille 
5 2 — 


10 


20 
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Reinhard Mai in Kattowih. 
Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 Hr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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fertigung. 


vom 16. September bis zum 14. Oktober. 


den: 17. September. 


18. September bis zum 26. September. 


Kommiſſion durch die Gemeindevertretung. 


Städten: 21. Oktober bis 26. Oktober. 


November. 


gegen die Mählerliſten. 


den am 21. Oktober, in den Städten am 28. Oktober. 


Die Einigungsverhandlungen zwiſchen dem deutſchen und 
dem polniſchen Mitgliede der Gemiſchten Kommiſſion hatten ur⸗ 
ſprünglich zu dem Ergebnis geführt, daß der ſtatus quo ante in 
jeder Hinſicht wieder hergeſtellt werden ſollte. Der deut⸗ 
ſchen Theatergemeinde ſollten im Stadttheater Kattowitz nicht 
nur dieſelbe Anzahl von Spieltagen wie bisher zugebilligt wer⸗ 
den, ſondern ſie ſollte gleichfalls im Beſitz beider Räume 
bleiben, die ſie bisher innegehabt hatte: des Fundusraums und 
des Bürozimmers. Erſt durch das Eingreifen der vom Sommer⸗ 
urlaub zurückgekehrten Herren des Vorſtandes des Vereins polni⸗ 
ſcher Theaterfreunde wurde eine vollkommen neue Situation ge⸗ 
ſchaffen. Die von Miniſter Morawski und dem Wojewodſchafts⸗ 
vertreter Dr. Koſtka bereits gemachte Zuſage betreffs der beiden 
Räume wurde vom Vorſtand des Vereins polniſcher Theater⸗ 
freunde für untragbar erklärt. Daraufhin räumte die deutſche 
Theatergemeinde, um ihr möglichſtes Entgegenkommen zu be⸗ 
weiſen, freiwillig einen der beiden Räume, nämlich den Fundus⸗ 
raum. Der deutſche Theaterfundus iſt zur Zeit notdürftig 
in einem Bodenraum der Teichſchule untergebracht. Dieſe Nach⸗ 
giebigkeit von ſeiten der deutſchen Theatergemeinde verfehlte 
jedoch ihren Zweck, da der Vorſtand des Vereins polniſcher The⸗ 
aterfreunde nun auch noch die Räumung des zweiten Zimmers 
umſo hartnäckiger verlangte. Dabei wurde geltend gemacht, daß 
die Direktion des polniſchen Theaters unter dem Druck der polni⸗ 
ſchen Schauſpielerſchaft handle, die mit dem Streik gedroht habe, 
für den Fall, daß der Büroraum durch die deutſche Theaterge⸗ 
meinde wieder beſetzt werde. Als eine Einigung zwiſchen den 
beiden Theatergemeinden unmöglich erſchien, bat die Deutſche 
Theatergemeinde das deutſche Mitglied der Gemiſchten Kom⸗ 
miſſion, Dr. van Huſen, die Verhandlungen mit Miniſter Mo⸗ 
rawski erneut aufzunehmen. Jedoch auch dieſe Verhandlungen 
ſcheiterten, da nun Herr Morawsti ſich den Standpunkt des 
Vereins polniſcher Theaterfreunde zu eigen machte und ſeine 
frühere Zuſage betreffs des Büroraumes zurückzog. 9 

Wenn polniſcherſeits der Bürofrage, wie es in der Erklärung 
des Vorſtandes des Vereins polniſcher Theaterfreunde ausdrück⸗ 
lich heißt, nur eine untergeordnete Bedeutung beigelegt wird, ſo 
erſcheint es vollkommen unverſtändlich, warum die Direktion des 
polniſchen Theaters dieſen einen kleinen Raum im Stadttheater 
nicht entbehren können zu glaubt und daran die Verhandlungen 
über die Theaterfrage ſcheitern läßt! Es trifft nicht zu, daß die 
deutſche Theatergemeinde kein ſtändiges Zimmer im Stadttheater 
brauche, da ſie mit der Direktion des Deutſchen Theaters nicht 
identiſch ſei. Tatſache iſt, daß dieſer eine kleine Raum nur ganz 
notdürftig ausreicht, da die deutſche Theatergemeinde die einzige 
Trägerin des deutſchen Theaters in Katowice iſt. In dem Stadt⸗ 
theaterbüro werden nur die Direltionsgeſchüfte des deutſchen 
Theaters erledigt, und nicht die Organiſationsarbeiten der deut⸗ 
ſchen Theatergemeinde (Mitgliederaufnahme uſw.), für die ein 
beſonderes Zimmer außerhalb des Theaters benutzt wird. Wenn 
polniſcherſeits darauf hingewieſen wird, daß nicht einmal der 
Verein polniſcher Theaterfreunde ein ſtändiges Zimmer im 
Stadttheater habe, ſo müſſen wir darauf erwidern, daß die Di⸗ 
rektionsgeſchäfte des polniſchen Theaters eben durch den Direktor, 
Herrn Sobanski, erledigt werden, dem ja auch mehr als ein 
Raum zur Verfügung ſteht, und ſich deshalb ein beſonderer 
Raum im Stadttheater für den Verein polniſcher Theaterfreunde 
allerdings erübrigt. Dagegen iſt die deutſche Theatergemeinde, 
und nicht das Landestheater in Beuthen, die einzig; Veranſtal⸗ 


Eine blutige Hochzeitsfeier 


Im Lokal Ligenſa in Birlental ſand am Montag eine 
Hochzeitsſeier ſtatt, zu welcher ſich einige ungeladene Gäſte 
eingefunden haben. In der zehnten Abendſtunde kam es 
zu einer größeren Auseinanderſetzung zwiſchen einem ge⸗ 
willen 5. welcher Gemeindevertreter in Virkental iſt und 


wahlkalen 


für die Gemeindewahlen im oberſchleſiſchen Teil der Wojewodſchaft Schlefien im Jahre 1929 


1. Auſſtellung der Wählerliſten in doppelter Aus⸗ 
Bekanntmachung über die Einteilung der 
Gemeinden in Wahlbezirke. In den Landgemeinden 
vom 16. September bis zum 7. Oktober, in den Städten 


2. Bekanntmachung betreffend das Recht auf Ver⸗ 
abfolgung von Abſchriften der Wählerliſten auf Koſten 
des Antragſtellers. In den Land⸗ und Stadtgemein⸗ 


3. Termin für die Beſtellung von Abſchriften der 
Mählerliſten. In den Land⸗ und Stadtgemeinden vom 


4. Feſtſetzung der Reklamationskommiſſionen für 
jeden Wahlbezirk: Ernennung von Vertretern des Vor⸗ 
ſitzenden und Wahl von 4—6 Mitgliedern für jede 
In den 
Landgemeinden: 14. Oktober bis 19. Oktober, in den 


5. Auslegung der Wählerliſten zur öffentlichen 
Einſichtnahme. In den Landgemeinden: 21. Oktober 
bis 7. November, in den Städten: 28. Oktober bis 14. 


6. Termin zur Einbringung von Reklamationen 
In den Landgemeinden vom 
21. Oktober bis 4. November, in den Städten vom 28, 
Oktober bis 11. November. Auſhändigung der beſtell⸗ 
ten Abſchriften der Wählerliſten. In den Landgemein⸗ 


der 


7. Letzter Termin zur Vorlegung der Kandidaten⸗ 
liſten durch die Wahlgruppen. In den Landgemeinden: 
23. November mittags 12 Uhr, in den Städten: 30. No⸗ 
vember mittags 12 Uhr. 

8. Letzter Termin zur Ergänzung der Kandidaten⸗ 
liſten. In den Landgemeinden: 28. November, in den 
Städten 5. Dezember. 

9. Veröffentlichung der Kandidatenliſten. In den 
Landgemeinden: 30. November, in den Städten: 7. De⸗ 
zember. Letzter Termin für die Anmeldung von Liſten⸗ 
verbindungen. In den Landgemeinden: 30. Novem⸗ 
ber, in den Städten 7. Dezember. 

10. Bekanntgabe der Wahlen. In den Landge⸗ 
meinden: 30. November, in den Städten: 7. Dezember. 

11. Nachträgliche Auslegung der Wählerliften 
während 8 Tagen bis zum Tage der Wahl. In den 
Landgemeinden: vom 30. November bis 7. Dezember. 
In den Städten: 7. Dezember bis zum 14. Dezember. 

12. Letzter Termin für die Benennung von Kan⸗ 
didaten als Mitglieder der Wahlkommiſſionen durch 
die Bevollmächtigten der Wahlgruppen. In den Land⸗ 
gemeinden: 30. November, in den Städten: 7. Des 
zember. 

13. Ernennung der Wahlkommiſſion für jeden 
Wahlbezirk und der Hauptkommiſſion. In den Land⸗ 
gemeinden: 30. November bis 4. Dezember, in den 
Städten: 7. Dezember bis 12. Dezember. 

14. Wahltag: In den Landgemeinden: 8. Dezem⸗ 
ber, in den Städten 15. Dezember. 


Die deutſch⸗polniſchen 
Theaterverhandlungen 


Bezüglich der Theaterverhandlungen bringt der Vorſtand polniſcher Theaterfreunde eine 
Erklürung in der polniſchen Preſſe vom 17. 9. 20, zu der wir folgende Berichtigung erhalten: 


terin der deutſchen Vorſtellungen im Stadttheater Katowice; ſte 
leiſtet ſämtliche Vorarbeiten, die zur Durchführung der Veran⸗ 
ſtaltungen erforderlich ſind, beſchäftigt einen eigenen Theater⸗ 
meiſter und eigenes Perſonal, bezahlt die Bühnenarbeiter ſelbſt, 
beſchafft die notwendigen Requiſiten, regelt den Spielplan, kurz 
ſtellt für die deutſchen Veranſtaltungen das Ipielfertige Haus zur 
Verfügung. Daraus geht klar hervor, daß die deutſche Theater⸗ 
gemeinde keineswegs eine bloße Beſucherorganiſation iſt, wie der 
Verein polniſcher Theaterfreunde, ſondern daß ſie tatſächlich die 
Direktion des deutſchen Theaters Kalowice in ſich ſchließt. Für 
dieſe direktoriale Tätigkeit allein benötigt die deutſche Theater⸗ 
gemeinde unter allen Umftänden wenigſtens dieſen einen kleinen 
Büroraum, in dem ſie zu fünf Perſonen zuſammengepfercht ar⸗ 
beiten muß, während nebenan das polniſche Opernenſemble ſeine 
Uebungen abhält. Deshalb allein kann es auch der deutſchen 
Theatergemeinde nicht genügen, daß ihr für die Nachmittags⸗ 
ſtunden am Tage der Vorſtellung ein Büroraum zur Verfügung 
geſtellt werden ſoll, denn die direktorialen Vorbereitungsarbeiten 
müſſen gerade an den ſpielfreien Tagen vor jeder Vorſtellung er⸗ 
ledigt werden, weshalb eben ein ſtändiger Büroraum im Stadt⸗ 
theater unbedingt notwendig iſt. 

Es trifft ferner nicht zu, daß die deutſche Theatergemeinde 
kein ſolches Zimmer in Krol. Huta beſitze. Vielmehr unterhält 
fie ſeit jeher ein ſtändiges Geſchäftzimmer im dortigen 
Theater. In Tarnowskie Gory erübrigt ſich ein ſolcher Büro⸗ 
raum, da dort höchſtens einmal im Monat deutſche Gaſtſpiele 
ſtattfinden. . 

Vollkommen abwegig erſcheint ſchließlich die Behauptung. 
daß die Verhandlungen an der Frage der Gaſtſpiele des polnis 
ſchen Theaters in Oppeln geſcheitert ſeien. Dem Vorſtand des 
Vereins der polniſchen Theaterfreunde iſt mitgeteilt worden, daß 
im Rahmen derſelben Anzahl von Vorſtellungen, die das deut⸗ 
ſche Theater in Katowice erhalte, polniſche Vorſtellungen nicht 
nur in Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg ſondern auch in Oppeln 
und Ratibor vorgeſehen ſeien, und zwar werden für Oppeln vier 
Vorſtellungen in der Zeit nach Weihnachten in Ausſicht genom⸗ 
men. Dem polniſch⸗katholiſchen Schulverein, der die polniſchen 
Theaterintereſſen in Deutſch⸗Oberſchleſien vertritt, wurde an⸗ 
heimgeſtellt, ſich mit dem Pächter von Forms Hotel in Oppeln 
ſelbſt in Verbindung zu ſetzen. Darüber hinaus iſt in letzter 
Zeit von deutſcher Seite aus durch direktes Befragen des Päch⸗ 
ters feſtgeſtellt worden, daß der Saal in der in Frage kommen⸗ 
den Zeit für vier polniſche Gaſtſpiele zur Verfügung ſtehe. Durch 
eine Anfrage von ſeiten des Polenbundes beim Pächter des 
Formſchen Hotels wäre einwandsfrei beſtätigt worden, daß kei⸗ 
nerlei Schwierigkeiten für die gewünſchten Gaſtſpiele beſtünden. 
Dieſe Anfrage iſt jedoch nie erfolgt, trotzdem dies in der Natur 
der Sache lag, da ja der Theaterſaal in Oppeln kein öffentliches 
Gebäude iſt, ſondern ſich in privaten Händen befindet. Daß die 
deutſchen Behörden den polniſchen Gaſtſpielen in Oppeln keiner⸗ 
ler Schwierigkeiten entgegenſetzen würden, iſt deutſcherſeits oft 
genug betont worden. 5 

Aus den vorangegangenen Ausführungen dürfte wohl er⸗ 
ſichtlich ſein, daß auch der Vorſtand der deutſchen Theaterge⸗ 
meinde das Urteil der unparteiiſchen öffentlichen Meinung nicht 
zu fürchten brauche. 

Der Vorſtand der Deut 


en Theatergemeinde 
Katowice. 


in die Nähe, welcher blindlings auf K. mit einem Meſſer 


drang dem Klimczot mitten ins Herz, 


was den jojortigen Tod verurſachte. Die Bluttat erregte 
große Verwirrung. Der ſofort herbeigerufenen Polizei ge: 
lang es die drei Haupttäter Gebr. Moll und den Blotko 


feſtzunehmen. Alle wurden ins Polizeigefängnis über⸗ 
führt. Die Leiche des Klimezok wurde in das Gemeinde⸗ 


lazarett in Birkental geſchafft. Das Lokal wurde noch am 
ſelben Abend polizeilich geſchloſſen. 8 


Was ging an der Eiſenbahnbrücke 
bei Deſchowitz vor? 

Ueber die merkwürdigen Vorgänge an der Eiſenbahn⸗ 
brücke bei Deſchowitz werden folgende Einzelheiten bekannt: 
In den Vormittagsſtunden des Montag bemerkte ein 
Gärtner, daß ſich an der zwiſchen den Schrankenpoſten 116 
und 117 befindlichen maſſiven Brücke drei fremde Männer 
in verdächtiger Weiſe zu ſchaffen machten. In unmittel⸗ 
barer Nähe der Brücke wurde ein Bauernwagen, aus dem 
nicht weit liegenden Wyſſoka, beſpannt mit einem Pferde, 
geſichtet. Der Gärtner, der den fremden Männern aus 
ihrem ſcheuen Verhalten eine böſe Abſicht anmerkte, be⸗ 
nachrichtigte ſofort die zuſtändige Bahnmeiſterei Leſchnitz. 
Der zuſtändige Bahnmeiſter begab ſich ſofort mit ſeiner 
Bürokraft ſowie einem Bahnſchutzbeamten nach dem Tatort. 
Als ſie ſich der Brücke näherten, ſahen ſie nur einen Mann, 
der, als er das Nahen der Bahnbeamten bemerkte, haſtig 
davoneilte. Der Bahnſchutzbeamte folgte dem Fremden 
nach und konnte ihn im Dorfe feſtnehmen. Es handelt 
ſich um einen gewiſſen Anton Rubiſch aus Königshütte. 
In dem ſtarken Mauerwerk der Brücke war, als die Be⸗ 
amten die Brücke erreichten, ein großes Loch herausge⸗ 
meißelt, unweifelhaft wohl zu dem Zweck, um die Brücke 
kurz vor der Durchfahrt bezw. bei Durchfahrt eines Zuges 
in die Luft zu jagen. Der feſtgenommene Rubiſch verwei⸗ 
gerte zunächſt irgendwelche Ausſage über ſeinen Plan und 
die Herkunft der beiden anderen Komplizen, die am Vor⸗ 
mittag mit ihm geſichtet wurden. Nach längerer Zeit gab 
er zu, das Loch in dem Mauerwerk geſtemmt zu haben, um 
hier eine während der Aufſtandszeit vergrabene Geld⸗ 
kaſſette herauszuholen. Dieſe Ausſage erſcheint vollkommen 
erfunden, weil eine Geldkaſſette, die hier angeblich ver⸗ 
graben ſein ſoll, nicht gefunden werden konnte. Dagegen 
ſpricht ferner die Tatſache, daß während der Aufſtandszeit 
irgendwelche Eingriffe in das Mauerwerk nicht vorgenom⸗ 
men wurden bezw. auch nicht feſtgeſtellt werden konnten. 
Allem Anſchein nach handelt es ſich daher um einen 
Attentatsverſuch, der, ſofern er geglückt wäre, eine folgen⸗ 
ſchwere Kataſtrophe bewirkt hätte. 


—— 


Der Kampf gegen den Schmuggel 


Im Monat Auguſt wurden an der oberſchleſiſchen 
Grenze Schmuggelwaren im Werte von 131600 Zloty be⸗ 
ſchlagnahmt. In der e handelte es ſich um Tabak 
und Seidenwaren ſowie Sacharin. 5 

Feſtgenommen wurden wegen Schmuggels 218 Per⸗ 
ſonen, wegen unberechtigten Grenzübertritts 179 Perſonen. 


Ein Schwerverbrecher an der Grenze erſchoſſen 

Bei Koſtelitz im Kreiſe Roſenberg iſt Anfang der 
vorigen Woche von einem Zollbeamten, nach einem kurzen 
Feuergefecht, ein unbekannter Mann erſchoſſen worden. Die 
Leiche des Unbekannten wurde jetzt als die Perſon des 
Schwerverbrechers Mixa feſtgeſtellt, der vor 9 Jahren einen 
Händler im Walde ermordet hat und dafür damals zu 
einer mehrjährigen Zuchthausſtrafe verurteilt wurde. Er 
war vor kurzem aus dem Zuchthaus entlaſſen worden. Das 
bei ihm gefundene Fahrrad ſtammt bereits aus einem 
Einbruch. ; 


t — 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Aus dem Fenſter ſeiner Wohnung geſtürzt. Aus bisher 
ungeklärtem Grunde ſtürzte der 50jährige Hüttenarbeiter 
Ludwig Sladak, wohnhaft in Lipine, aus dem Fenſter ſeiner 
Wohnung und erlitt erhebliche Verletzungen der Haut und 
des Kopfes. Nachdem ihm die erſte Hilfe erteilt wurde, 
ſchaffte man ihn in das Spital in Piasniki. 


heißt ein neues unterhaltsames Ullstein-Sonder- 
heft. Außer den alterprobten Kreuzwort- und 
Silbenrätseln weiß dieser Tausendkünstler im 
Rätselaufgeben zahlreidie neue Mittel zum Zeit- 
vertreiben: Irrgärten, Brief-Geheimnisse, Ge- 
schüttelte Zitate, allerlei Denksport — genug, um 
auch die längste Bahnfahrt zu verkürzen und 
Langerweile den Garaus zu madien. Für 75 Pfg. 
erhältlich bei: 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


Merbet fündig neue Abonnenten für unsere Zeitung 


Nee Korfantyſten führen 1 
den Wahlkampf ſelbſtändig 


Im polniſchen Lager haben ſich die Dinge vor den Kommu⸗ 
nalwahlen völlig geklärt. Irgendwelche Parteikompromiſſe ſind 
nicht zuſtande gekommen und alle Parteien treten in den Wahl⸗ 
kampf getrennt ein und werden ihn ſelbſtändig führen. Es war 
von vornherein klar geweſen, daß ſonſt keine polniſche politiſche 
Richtung ein Wahlkompromiß mit der Sanacja eingehen wird, 
doch hat man mit einer geſchloſſenen Front zwiſchen Korfanty 
und der N. P. R. gerechnet. Beide Richtungen führen miteinan⸗ 
der keinen Kampf, im Gegenteil, ſie haben miteinander nicht 
nur freundſchaftlich verkehrt, ſondern auch verhandelt. Wenn es 
alſo zu einer Einigung nicht gekommen iſt, ſo iſt das wahrſchein⸗ 
lich darauf zurückzuführen, daß man erſt die gegenſeitige Stärke 
ſehen wollte, und dazu bietet ſich anläßlich der Kommunalwahlen 
die beſte Gelegenheit. Beide Kontrahenten werden ſehen, wie 
weit ihre Kräfte reichen und dann können ſie auf Grund der 
Wahlergebniſſe erneut die Verhandlungen aufnehmen. Die 
Stärke der Korfantyſten kennt man zwar aus dem letzten Wahl⸗ 
kampfe zum Warſchauer Sejm, aber die N. P. R. hat ſeit 1922 
keinen ſelbſtändigen Kampf geführt und ſchloß immer Wahl⸗ 
bündniſſe mit anderen Parteien ab. Jetzt wird ſie zeigen müſſen, 
was ſie zu leiſten vermag. Schon das allein weckt großes Inter⸗ 
eſſe für den bevorſtehenden Wahlkampf, und da die P. P. S. 
ebenfalls alle Wahlbündniſſe mit bürgerlichen Parteien abgelehnt 
hat, ſo hat ſich die Sachlage bei den Polen völlig geklärt. Ein 
ſolches ſelbſtändiges Vorgehen bei den Kommunalwahlen wird 
den Grund für Wahlbündniſſe für die kommenden Sejmwahlen 
vorbereiten, und darum dreht es ſich hauptſächlich. 

Obwohl die Parteien getrennt marſchieren, ſo gründet eine 
jede von ihnen eine „einheitliche Wahlfront“. Die Sanacja hat 
die „Bürgerliche Wirtſchaftsgemeinſchaft“ gegründet, die ſie als 
die gemeinſame Wahlfront aller Polen bezeichnet und zu welcher 
ſie alle polniſchen Vereine einladet. Die Korfantyſten haben in 
ihrer Sonntagskonferenz die „Polniſche katholiſche Einheitsfront“ 


Pr 


1 
gegründet und ſelbſtverſtändlich laden ſie alle Katholiken ein, die“ 
ſer Wahlfront beizutreten. Die Konferenz faßte noch eine Reihe 
anderer Beſchlüſſe, die wohl geeignet ſind, das öffentliche Inter 
eſſe zu wecken. Es wurde nämlich beſchloſſen, daß die Korfantyſten 
ſelbſtändig vorgehen und in allen Gemeinden der ſchleſiſchen Wr 
jewodſchaft eigene Kandidaten aufſtellen werden. Das Haupt⸗ 
komitee der Korfantypartei wird in ein Wahlkomitee umgewan 
delt. Das gleiche geſchieht mit den Kreiskomitees und auch mit 
den Lokalvorſtänden. Durch dieſen Beſchluß wurde ſofort die 
Wahlleitung der Korfantypartei in allen Ortſchaften geſchaffen, 
was die Wahlarbeit der Partei erleichtern dürfte. Weiter be⸗ 
ſchloß die Konferenz, daß den Ortsgruppen der Partei verboten 
iſt, mit den Sanatoren zu verhandeln und Sanatoren auf die 
Liſten aufzunehmen. Bei Nichteinhaltung des Beſchluſſes der 
Konferenz werden die ſtatutariſchen Vorſchriften in Anwendung 
gebracht. Auch iſt ein Eingehen auf Wahlbündniſſe mit anderen 
Parteien unterſagt und die Kandidatenliſten ſind aus allen Ort 
ſchaften der Zentralleitung zur Beſtätigung vorzulegen. Die 
Beſchlüſſe ſind einſchneidend und liefern den Beweis, daß die 
Korfantyſten ſehlbſt ihre Stärke erproben wollen. Sie unterſchei⸗ 
den ſich auch grundſätzlich von den Sanatoren, die aus der Wahl- 
kampagne die politiſchen Parteien ganz ausſchließen, während die 
Korfantyſten gerade auf das politiſche Moment Gewicht legen. 
Die Kommunalpolitik iſt ſchließlich kein Kinderspiel, ſondern eine 
ernſte politiſche Angelegenheit, mit der jedoch die Militärvorberei⸗ 
tungsvereine, Geſangvereine, Unteroffiziervereine, kirchliche cm 
cilienvereine nichts zu tun haben und davon ausgeſchloſſen ſein 
ſollten. Dieſen Unfug treibt die Sanacja Moralna, die am Lie 
ſten noch die Schulkinder zu ihrer bürgerlichen Wirtſchaftsfron 
zuziehen möchte. Die Gemeindeverwaltung darf nicht in under 
rufene Hände geraten, nicht in die der Unteroffiziere oder del 
Aufſtändiſchen. b : 


Lublinitz und Umgebung 

Auf eigenartige Weiſe den Tod gefunden. Einem 
unglücklichen Zufall zum Opfer fiel der 17 Jahre alte Sieg⸗ 
mund Janicki, der bei dem Fuhrwerkbeſitzer Plakus be⸗ 
ſchäftigt war. Erſtgenannter fiel bei einer Fahrt unter die 
Räder des Wagens und fand auf dieſe Weiſe den ſofortigen 
Su Die Anterſuchung in dieſer Angelegenheit wird fort: 
geſetzt. 
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Deutkſch⸗Oberſchleſien 


Ein Hauptgewinner tödlich verunglückt. 
Auf dem neuen Motorrad. 

Breslau. Unter tragiſchen Umſtänden verunglückte einer der 
oberſchleſiſchen Gewinner des großen Loſes tödlich. Der Eiſen⸗ 
bahnarbeiter Rzepka aus Warmuntowitz, der bei der letzten 
Ziehung am großen Los beteiligt war, hatte ſich von dem gewon⸗ 
nenen Gelde u. a. ein ſchweres Motorrad gekauft. Mit ihm fuhr 
er in Begleitung eines Kollegen nach Gleiwitz. Im Walde ſtieß 
er mit einem Fuhrwerk zuſammen. Der Anprall war ſo heft'g 
und einen 
Sein Begleiter wurde 


daß Rzepka von der Maſchine geſchleudert wurde 
Er war ſofort tot. 


Schädelbruch erlitt. 
leichter verletzt. 


Kattowitz — Welle 416,1 
Freitag. 16,20: Schallplattenmuſik. 17,25: Vortrag, Nach⸗ 
richten. 18: Von Warſchau. 19,20: Vortrag. 20: Lieder. 20,30: 
Symphoniekonzert, übertragen aus Warſchau, danach die Be⸗ 
richte und anſchl. franzöſiſche Plauderei. 
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Sonnabend. 16,20: 


Wie vor. 18: Jugendſtunde. 19,57 


Vorträge. 20,30: Abendprogramm von Warſchau. 
Warſchau — Welle 1415 
Freitag. 12,05 und 16,30: Schallplattenkonzert. 17,15: Vo“ 


träge. 18: Anterhaltungskonzert. 20,05: Vortrag: 20,30: Sym 
phoniekonzert, danach die Berichte, 0 
Sonnabend. 12,05 und 16,30: 
Vorträge. 18: Kinderſtunde. 
konzert, Berichte und Tanzmuſik. 


Schallplattenmuſik. 17,25 
20,05: Vortrag. 20,30: Abend“ 


Breslau Welle 25 
16: Stunde und Wochenſchal 
30: Foxtrot vor 
ſchleſiſche Arbeitsa 


Gleiwitz Welle 325. 


Freitag, den 20. September. 
des Hausfrauenbundes Breslau. 
Jahren. 17,30: Kinderzeitung. 
ſchaft „Wochenende“. 18,15: Uebertragung aus Gleiwitz: Ah 
Wirtſchaft. 18,40: Abt. Steuer: und Bilanzfragen. 19.05: Fi 
die Landwirtſchaft. 19,05: Willem Mengelberg und das Co 
certgebouw⸗Orcheſter Amſterdam. 20,05: Hans⸗Bredow⸗Schuſt 
Abt. Staatskunde. 20,30: Singſtunde. 21,30: Wilde Welt. A. 
bensläufe der Abenteurer und Räuber. 2,50: Kleines Ha 
E 22,10: Die Abendberichte. 22,35: Abt. Handel 
lehre. ; 1 


Sonnabend, den 21. September. 16: Stunde mit Bücher 
16,30: Uebertragung aus dem Kaffee „Goldene Krone“, BT 
lau: Unterhaltungskonzert. 17,30: Blick auf die einmal 
18.10: Zehn Minuten Ciperanto. 18,20: Hans⸗Bredow⸗S 
Abt. Staatskunde. 18,50: Für die Landwirtſchaft. 18,50: 
penklänge. 19,50: Wiederholung der Wettervorherſage für deß 
nächſten Tag. 19,50: Schleſien hat das Wort. 20.15: Uf 
22,10: Die Abendberichte. 22,35—24: Uebertragung aus Ber 
Tanzmuſik. 1 ö 


16 
18: 


ee 7 


fertigt ſauber und jehnentftend 


FE 


won 


Haben Sie etwas 
zu verkaufen, A 
zu vermieten 


oder 

zu verpachten wid" 

jo hilft Ihnen ein Inſerat if 4 
Anzeiger für den Kreis pleb· g 


1 


9 — ů ů - f 


